302. 
Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Festtage ausgenommen. 
& und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., d 
Pe 3 Mk., bei allen Poſtanſtalten 


Brieftzäger ius Haus 2,42 
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Schriftleitung: Brüdenitraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Mittwoch, den 25. 


— — — — 


Thorner 


Ihe Zeilung. 


Seſchäftstelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Erſtes Blatt. 
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Fröhliche Weihnacht 1901. 


Was ſtrahlt ſo herrlich durch das Dunkel 

Der öden, kalten Winternacht d 
Wie Sternenſchein und Sonn'gefunkel d 
Wie Silberglanz und Goldespracht d 
Wem jubeln zu Millionen Herzen, 
Was leuchtet in dem kleinſten Raum . — 
Das iſt mit feinen Tauſend Kerzen 

Der immergrüne Weihnachtsbaum. 


Nun klingt es aus dem Kranz der Cieder: 
„Vom Himmel hoch, da komm' ich her!“ 
Ein heil'ger Engel ſteigt hernieder, 
Der trägt durchs Land die Wundermär: 
„Gieb, zages Herz, dich nicht verloren 
Und ſteh' im Sturm des Lebens feſt; 
Denn ſieh', dein Heiland iſt geboren, 
Der nie und nimmer dich verläßt. 


Er gleicht die Fehler und die Mängel 
Des Erdenwallens freudig aus!“ — 
So kündend trägt der Weihnachtsengel 
Die Suverſicht von Haus zu Haus; 
Hier lenkt er eilend ſeine Schritte 
Zum ſtolzen, ſchimmernden Palaſt, 
Dort tritt er in des Dürft'gen Hütte 
Als lieber, heißerſehnter Gaſt. 


Er läßt auf zarten Kinder- Wangen 
Der Freude Voſen lieblich blüh'n — 
Und macht, verklärt von all' dem Prangen, 
Manch’ greiſes Antlitz noch erglüh'n. : 
Doch wo in finſter'n Nachtgedanken 
Sich Einer härmt, dem Leid geſchah, 

Dem tritt, daß alle Schatten ſanken, 
Der Engel mild als Tröfter nah. 


Und ſpricht: „Auch dir ſoll Freude werden!“ 

So tönt, als Gruß von Gott geſandt, 

Die Botſchaft: „Friede ſei auf Erden!“ 
Derheifungsvoll von Land zu Land. 

Sicht foll es fein in Aller Herzen! 

Licht foll es fein im kleinſten Raum! 

Das ſagt mit feinen Freuden⸗Nerzen 

Symboliſch uns der Weihnachtsbaum! 


Weihnachten. 


Ganz ſtill war es ſchon geworden ringsum in 
allen Landen, nichts war da, was die frohe 
Weihnachtsſtimmung trübte — da — ein ſchwerer 
Unfall, der für eine ganze Reihe von Familien 
anſtelle der hellen Chriſtfeſtfreude Trauer und 
Sorge brachte! In allen Kreiſen der Bevölkerung 
hat die entſetzliche Eiſenbahnkataſtrophe von 
Altenbeken tiefe Teilnahme erweckt. Unſere Zeit 
iſt ja leider nicht arm an ſchweren Unfällen, 
aber ſie wirken doppelt erſchütternd in einer Zeit, 
in welcher nur Freude regieren, herzlicher Jubel 
erſchallen ſoll, denn Weihnachten iſt ja das Feſt 
der Liebe und des Friedens! 


Es giebt kein Volk, dem das Weihnachtsfeſt 
ſo die Erfüllung alles Ahnens und Sehnens 
wäre, keines, das die Weihnachtsbotſchaft „Ehre 
ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden“ 
innerlich ſo tief zu erfaſſen vermöchte, wie unſer 
deutſches Volk. Freilich giebt es auch viele, 
denen der rechte Weihnachtsfriede fehlt, die un⸗ 
zufrieden mit ſich und mit der Welt ſind. Und 
doch ſollte man gerade meinen, unſer Geſchlecht 
mit allen ſeinen modernen Errungenſchaften, mit 
den Verbeſſerungen der Lebenshaltung, den An⸗ 
nehmlichkeiten des Verkehrslebens und ſonſtiger 
Genüſſe hätte allen Grund, zufrieden zu ſein. 
Aber ein jeder iſt geneigt, den eignen Wert 
möglichſt hoch einzuſchätzen, er nimmt daraus 
Anlaß zu raſtloſem Streben, zu oft verhängnis⸗ 


vollem Thun, und wir erkennen nicht ohne trübe 


Gedanken, daß unſere Zeit, die viel Größeres, 
Edleres und Wertvolleres geſchaffen, als das 
blinkende Metall darſtellt, doch das Geld zum 
Ziel gewaltigſter Unternehmungen, unter Auf⸗ 
opferung von zahlreichen Menſchenleben wacht. 
Ein kraſſes Bild bietet hierzu die Goldjagd der 
Engländer in Südafrika, durch welche dem unglück⸗ 
lichen, tapferen Burenvölkchen auch diesmal wieder 
die Weihnachtsfeier verbittert wird. Aber edel 
ſind auch die gierigen Spekulationen nicht zu 
nennen, die ihren Ehrgeiz darin ſuchen, höhere 
Einnahmen zu erlangen, Gelder, von welchen man 
doch weiß, daß ſie nur durch den Verluſt anderer 
erwirkt werden können. Viel eitle Selbſtgefälligkeit, 
viel trügeriſche Ueberſchätzung hat in dieſem Jahre 


Albert Jäger. gewaltet, ſonſt hätte es nicht fo bös verlaufen können. 


Der gelbe Koffer. 


Eine Weihnachtsgeſchichte vou A. Watzlawik. 

(Nachdruck verboten.) 
Sꝓmchluß) 

So mit ſich beſchäftigt, merkte er nicht, daß 
der Wagen ſtehen blieb. Erſt als ihn der 
Kutſcher ebenſo wortlos wie am Bahnhof aus 
dem Wagen hinaus befördert hatte, kam er 
etwas zu ſich. Eine Magd nahm ihm die 
Sichen ab, ein Burſch öffnete eine Thüre und 
err Dr. Waldemar Heßling ſtand .. im 
immer des Forſtrates Werner, ihm gegenüber 
ſtand Fräulein Elſa. Die Liebe war ſtärker, als 
ihre gegenſeitige Ueberraſchung; mit einem 
Jubelſchrei fielen fie einander in die Arme. Sie 
merkten nicht, daß die Thür leiſe geöffnet wurde, 
jemand den Kopf hineinſteckte und ihn dann ſo⸗ 
fort wieder zurückzog. Der Beſitzer des Kopfes 
ſtand draußen mit der Uhr in der Hand und 
flüfterte dann: „Schau, ſchau, daß es fo raſch 
ehen würde, hätte ich doch nicht gedacht.“ 
ierauf wartete Frau Werner noch eine geraume 
Zeit, klopfte dann ſehr laut an und trat ein. 
Sie drückte dem jungen Manne warm die Hand 
und das Vergnügen aus, das ſie über ſeinen 
Beſuch empfände, das um ſo größer ſei, als es 
ihr den Beweis erbringe, daß die von ihr ſchon 
zu wiederholten Malen tief bedauerte Feindſchaft 
zwiſchen den Familien Werner und Heßling 
nunmehr ein Ende habe, bat den jungen Mann, 
ſeiner Mama gleich für den folgenden Tag 
ihren Beſuch anzukündigen, ſprach noch vieles 
andere, das Waldemar nur halb verſtand, und 
lud endlich den jungen Mann ein, die Nacht 
im Forſthauſe zu verbringen und ſeine Eltern 
an anderen Morgen zu überraſchen; da der 
Wind gerade draußen ſehr energiſch zu pfeifen 


anfing, bedurfte es nicht allzugroßer Ueberredungs⸗ 
kunſt, um den Gaſt zum Verweilen zu bewegen. 

Es war ſchon faft Mitternacht, als Dr. 
Heßling ſein Zimmer auſſuchte; hier begann er 
vor allem ſich alle Ereigniſſe des Tages ins 
Gedächtnis zurückzurufen und kam auf dieſe 
Weiſe zu dem Schluß, daß nur der gelbe 
Koffer die Veranlaſſung ſeines Abenteuers ge⸗ 
weſen ſein konnte, denn dieſer Koffer war, wie 
er bemerkt hatte, fofort von Frau Werner ge⸗ 
öffnet und ſeines Inhalts beraubt worden, 
mußte mithin Eigentum der Familie ſein und 
diente jedenfalls nach der Gewohnheit des Rates 
als Paſſierſchein für den, der ihn mitbrachte. 
Herr Heßling brach feine Schlußfolgerungen 
nicht ab, ſondern ſagte ſich, daß er unrechtmäßig 
die Gaſtſreundſchaft dieſer Familie genieße 
und eine Rolle ſpiele, die jedenfalls ſeinem 
durſtigen Reiſebegleiter zugedacht war. Sein 
erſter Gedanke war, ſofort am frühen Morgen 
die Dame über den wahren Sachverhalt aufzu⸗ 
klären, dann dachte er an Elſa und beſchloß, 
mit der Aufklärung zu warten, bis ſein Nach⸗ 
folger eintreffen würde, und er hätte vielleicht 
noch einen anderen Entſchluß gefaßt, wenn er 
nicht plötzlich eingeſchlafen wäre. 

Nach dem Frühſtück am Morgen begab ſich 
der junge Mann zu ſeinen Eitern, die über ſein 
plötzliches Erſcheinen ſehr erſtaunt und über 
ſeine Erzählung ſprachlos waren; nachmittags 
erſchien im Hauſe des Tierarztes Frau Werner 
mit Fräulein Elſa, begrüßte die Hausfrau, als 
ob nie etwas vorgefallen wäre, ſchlürfte mit 
Wohlbehagen den ihr dargebotenen Kaffee und 
es war nur elbſtverſtändlich, daß Frau Werner 
Frau Heßling einlud, den folgenden Tag im 
Forſthaus vorzuſprechen; ebenſo ſelbſtverſtändlich 
war es, daß der Doktor die beiden Damen nach 
Haufe begleitete. Er war etwas gedrückter 


And wir find bis zum Weihnachtsfeſte gelangt, 
ohne daß die Monate vor ihm das Dunkle wieder 
ans Licht gekehrt hätten; Tauſende feiern das 
ſchöne Feit mit Empfindungen, wie fie nach 
bitteren Erfahrungen erklärlich ſind, aber ſie er⸗ 
halten auch den rechten Troſt für langes, uner⸗ 
fülltes Harren, für manche Sorge durch die Er⸗ 
kenntnis heiligſter Freude, weihevollſter Stunden, 
die Frieden geben mit ſich ſelbſt. 

Ja, Frieden mit ſich ſelbſt, Ruhe in dem 
raſtloſen Schaffen! Den Frieden auf Erden, 
welchen die frohe Weihnachtsbotſchaft uns kündet, 
wird noch manches Geſchlecht vergeblich erſehnen, 
über Worte kommt alle Thätigkeit im Dienſte 
des Friedens nicht heraus in der Gegenwart. 
Wir wiſſen alle, wie traurig es in dieſer Be⸗ 
ziehung noch ſteht, wir können nur bitten und 
beten, aber wir vermögen nicht an einen Wechſel 
durch irdiſche Kraft in abſehbarer Zeit zu glauben. 
Auch mit dem inneren Frieden unter den Bürgern 
eines Volkes iſt es noch trübe beſtellt, die häß⸗ 
liche Begehrlichkeit und der Neid auf der einen 
Seite, Hochmut und Selbſtüberhebung auf der 
anderen, treiben noch viele zur Verſöhnung aus⸗ 
geſtreckte Hände auseinander. Mißtrauen, aus 
wenig erfreulichen Zeitereigniſſen entſproſſen, Vor⸗ 
eingenommenheit, durch leidige Thatſachen genährt, 
wuchern nur zu üppig, und ſo groß die Nachſicht 
gegen die eigene Perſon iſt, ſo gering iſt ſie oft 
gegen andere. Kräftig iſt die Wertſchätzung eines 
jeden tüchtigen Menſchen geſtiegen, aber es iſt 
erklärlich, daß in einer Zeit, wo dem Geld ein 
beſonders hohes Gewicht beigelegt wird, wo ein 
Bankkrach eine nationale, freilich unerfreuliche 
Angelegenheit wird, auch die Perſönlichkeit zu 
leiden hat. Viel neues iſt uns überkommen, 
was gut, aber auch manches, was dem Deutſchen 
nicht recht zu Geſicht ſteht. In ſeinem Spiegel⸗ 
bilde erblickt er ein Stück von uneingeſtandenem, 
moraliſchem Katzenjammer, denn gedankt hat ihm 
ſeine Haltung niemand. 

Halten wir Frieden mit uns ſelbſt, wir fühlen 
uns nicht wohl, nicht von Herzen wohl in der 
fremden Nachäfferei, wir fühlen uns nicht wohl 
in dem Treiben, welches aus tüchtiger, genialer 
Arbeit ein großes Hazardſpiel macht. Dazu ift 
uns nicht Rückſichtsloſigkeit genug, nicht Gewiſſens⸗ 
Skrupelloſigkeit genug gegeben. Wir können die 


Stimmung, denn immer ſchwebte ihm der gelbe 
Koffer vor Augen, der ihn vorwurfsvoll anblickte. 
Da aber Madame Werner während des ganzen 
Weges mit unendlicher Zungengeläufigkeit die 
Geheimniſſe der Herſtellung eines Weihnachts- 
kuchens enthüllte, hielt es Herr Heßling für ſehr 
unpaſſend, von einem gelben Koffer zu reden, 
und ſo blieb auch dieſen Abend das Geheimnis 
unenthüllt; es war überhaupt ein eigen Verhängnis 
mit dieſer Auſklärung. So oft ſich der Doktor, 
der natürlich täglich im Forſthaus weilte, wo 
ihn Babette ſogar ohne Legitimation einließ, an- 
ſchickte, ein reumütiges Geſtändnis abzulegen, 
trat irgend ein Hindernis dazwiſchen. 

So nahte der 24. Dezember; der durſtige 
Reiſegefährte war immer noch nicht erſchienen 
und Waldemar galt immer noch als rechtmäßiger 
Ueberbringer des gelben Koffers. Die Nacht vom 
23. auf den 24. hatte der Herr wachend zuge⸗ 
bracht. Er wußte, daß der Forſtrat eintreffen 
und daß alles ſich aufklären würde. Der Cven⸗ 
tualität, vom Forſtrat als Betrüger hingeſtellt zu 
werden, mußte er um jeden Preis zuvorkommen. 
Als er den Weg zum Forſthaus einſchlug, ſtand 
der Entſchluß unwiderruflich bei ihm feſt, alles 
aufzudecken. Er kaufte einem armen Kinde aus 
Mitleid ein ganzes Bouquet papierner Roſen, wie 
ſie zum Schmücken des Chriſtbaumes verwendet 
werden, ab und ſtand kurze Zeit nachher im wohlig 
durchwärmten Empfangszimmer der Familie 
Werner. Merkwürdigerweiſe war niemand im 
Zimmer, obwohl der Doktor deutlich jemanden 
ſprechen gehört hatte, ehe er eintrat. Dem armen 
Betrüger wider Willen wurde es ſchwarz vor 
den Augen und ſein Herz begann hörbar zu 
ſchlagen. Mit Blitzesgeſchwindigkeit hatte ſich ein 
Gedanke feiner bemächtigt. Der FZırftrat war 
angekommen und alles entdeckt.... Plötzlich 
öffnete ſich die Thür und mit feierlicher Miene 


Erſten werden in jeder Thätigkeit menſchlichen 
Geiſtes, aber nie ſoll in dieſer Arbeit das Geld 
die Ehre aus dem Felde ſchlagen! Manche 
Strömungen im Welthandel und in der Welt⸗ 
politik gehen dahin; wir Deutſchen würden da⸗ 
bei keine Ruhe haben, denn wir gebrauchen Zu⸗ 
friedenheit mit uns ſelbſt! Daß der rechte 
Friede komme, bleibe, welcher die 
rechte Freude zur Arbeit giebt, das 
iſt unſer Weihnachtswunſch! 


Deutſches Reich. 

Vom Kaiſerhofe. 
wird im Neuen Palais bei Potsdam nach alt⸗ 
hergebrachter Weiſe gefeiert. 

Dem deutſchen Kaiſer überſandten aus 
Anlaß ſeiner Rede über das Ideal in der Kunſt 
die Mitglieder der königlichen Kunſtakademie Roms 
ein begeiſtertes Huldigungstelegramm. Der 
deutſche Kaiſer gehört der römiſchen Akademie als 
Ehrenmitglied an. 


In dieſen Bureaus werden auch die Legitimations⸗ 
karten zu der Eröffnungsſitzung ausgegeben und 
alle ſonſt erforderlichen Mitteilungen in Bezug auf 
dieſe gemacht werden. 

Erzbiſchof Simar in Köln empfing 
am Sonntag die Profeſſoren der katholiſchen 
theologiſchen Fakultät Bonn, um ihnen mit« 
zuteilen, daß auf ſeinen Antrag der Papſt der 
genannten Fakultät das Recht der Doktor⸗ 
promotion erteilt habe. 

Der Streitfall zwiſchen Württem⸗ 
berg und Preußen wegen der Auslieferung 


trat Frau Werner ein. Der junge Mann wurde 
kreideweiß, dann glühendrot und ſtotterte endlich 
das Wort „Verzeihung“ heraus. Frau Werner 
war etwas verlegen und lächelte, während ſie 
mit dem Finger drohte. Waldemar faßte wieder 
Mut. „Wie?“ rief er aus, „Sie wiſſen alles 
und lächeln mir noch zu? Haben Sie nicht 
einmal ein Wort des Tadels für mich?“ 

„Lieber Freund,“ erwiderte die Dame, „wohl 
weiß ich alles, hat mir's Elſa doch ſchon läugſt 
geſtanden ..“ 

Die junge Dame trat eben ein... . 

Ueberraſcht blickte der Doktor auf: „Wie, 
Fräulein Elſa hat Ihnen etwas geſtanden? Ja 
wußte ſie denn?“ 8 

„Mein Gott,“ rief die Dame etwas ungeduldig 
werdend, „Elſa wird es doch wohl am allerbeſten 
gewußt haben.“. 

„Und Sie verzeihen mir?“ 

„Na, was giebt's denn da zu verzeihen. Sie 
lieben Elſa, Elſa liebt Sie, wozu da noch lange 
Reden halten. Nehmen Sie ſie und machen Sie 
fie glücklich.“ Mit dieſen Worten legte fie Elſas 
Hand in die des Doktors. Der Doktor ſah nun, 
daß Frau Werner ſein Geſtändnis anders auf⸗ 
faßte, als er, aber das unerwartete Glück raubte 
ihm die Ueberlegung; mit einem Freudenruf ſchloß 
er das Mädchen in feine Arme. .. Wer in einem 
ſolchen Augenblick von einem gelben Koffer ge⸗ 
ſprochen haben würde, der werſe den erſten Stein 
auf den überglücklichen Jüngling. 

Am Spätnachmittag kam Herr Werner mit 
einem Herrn an. Seine Frau empfing ihn 
ſchmunzelnd am Thore. „Es iſt großartig ge⸗ 
gangen,“ rief ſie ihm zu, „heute Vormittag haben 
ſie ſich verlobt. Genau zehn Tage, wie Du 
geſagt haſt. Aber ich habe ſie auch allein ge⸗ 
laſſen, daß ich mir manchmal ſchon Vorwürfe 


Das Weihnachtsfeſt 


des früheren Reichstagsabgeordneten v. Münch 
iſt nun beigelegt. Münch wird an der preußiſchen 
Gre ize von Württemberg freigegeben; bis dorthin 
gilt er als geiſteskrank. 

Das Finanzverhältnis des Reiches 
zu den Einzelſtaaten. Bis Ende Oktober 
hatten in dieſem mit dem 1. April beginnenden 
Rechnungsjahr die Zollanſchreibungen diejenigen 
des Vorjahres in derſelben Zeit um 27 615 217 
Mk. überftiegen. Ende November war nach dem 
neueſten Ausweis dieſes Plus bereits auf 
22 615 682 Mk. angewachſen. Bei der I ſt ein⸗ 
nahme iſt allerdings das Plus zu Ende Oktober 
von 10 243 911 Mk. bis Ende November erſt auf 
12161156 Mk. angewachſen. Die Iſteinnahmen 
aber hinken nur deshalb nach, weil zwiſchen den 
Anſchreibungen und dem Eingang des Zollbetrages 
der dreimonatliche Zollkredit liegt. Der ungünſtige 
Ernteausfall in Deutſchland trägt zu einer Er⸗ 
höhung der Einnahmen aus den Getreide⸗ 
zöllen in dieſem Jahr bei. Allein für Preußen 

beträgt das Minus an Weizen und Roggen 

1400000 Tonnen. Bei einer entſprechend 

größeren Zufuhr aus dem Auslande würde ſich 

daraus bei einem Zollſatz von 35 Mk. eine 

Mehreinnahme an Zöllen von 49 Millionen 
Mark ergeben. Wenn das am 1. April ablaufende 

Etatsjahr aber auch nur ein Mehr von 23 Mill. 

Mark bringt, fo würde der Etats ⸗Anſatz 

damit um 12 Millionen Mark überſchritten ſein. 

Allerdings iſt andererſeits mit einem erheblichen 

Ausfall an Reichsſtempelabgaben zu 

rec n. Die ſogenannten Börſenſteuern, d. h. 
die Siempelftenern auf die Ausgabe von Wert: 
papieren und auf Kauf⸗ und Anſchaffungsge⸗ 

ſchäfte, ſind bis Ende November um 8 Millionen 

Mark hinter dem Vorjahre und damit um 27 
Millionen Mark hinter dem Etatsanſatz zurück⸗ 
geblieben. Die Branntweinverbrauchsabgabe ver⸗ 
ſpricht bis jetzt eine Mehreinnahme von 2 Mill. 
Mark. Von dem Ergebnis der nachfolgenden 
4 Monate wird es nun abhängen, ob die Einzel⸗ 

ſtaaten für das lauſende Rechnungsjahr den 

Etatsanſatz an Ueberweiſungsſteuern erhalten, der 
ſich mit dem Betrage der Matrikularbeiträge 
deckt, oder ob ein erheblicher Ausfall an den 
Ueberweiſungsſteuern die Einzelſtaaten in dieſem 
Jahre thatſächlich ſür das Reich tributpflichtig 
macht. 

Zur wirtſchaftlichen Kriſis. Der 
Konkursverwalter der „Leipziger Bank“ 
giebt bekannt: Mit Rückſicht auf die zu beob⸗ 
achtenden geſetzlichen Vorſchriften kann mit der 
Verteilung der angekündigten Abſchlagsdividende 
nicht vor der zweiten Hälfte des Januar n. J. 
begonnen werden; die Auszahlung wird 2 bis 
3 Wachen in Anspruch nehmer Rorausfichtlid 


wird der zu zahlende Prozentſatz vom Gläubiger⸗ 
ausſchuß auf 30 Prot. feſtgeſetzt werden. Zu den 
bekannten bevorrechtigten Forderungen treten 
nämlich eventuell noch bis zu 7½ Millionen 
Mark hinzu, die gegenwärtig Aufnahme in das 
Verzeichnis der bei der Verteilung zu berückſich⸗ 
tigenden Forderungen nicht finden konnten. — 
In dem Konkurſe des Dr. Pfahl in Bonn 
— —— — ——3 ————— 


Widerſpruch gegen den Paragraphen, nach we 
China ſeine in der Mandſchurei ſtehenden Truppen 


vereinigten Sitzung der evangeliſchen 
Gemeindekörperſchaften wurde anſtelle 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Schmeltzer⸗Bergheim 
Herr Mühlenbeſitzer Janke⸗Kaldunek als Mitglied 
des Gemeinde⸗Kirchenrats gewählt. 5 
Culmſee, 23. Dezember. 
des Herrn Lehrers Litwinski aus Windak fand 


wurden Forderungen angemeldet von der Bergiſch 
Märk. Bank 1 800 000 Mk., dem Internat. 
Bergwerksverein 600 000 Mk., von Odendall⸗ 
Drießen 500 000 Mk., D. Fleck & Scheuer 
380 000 Mk., der Weſtd. Bank 205 000 Mk., 
der Gewerkſchaft Wildberg 100 000 Mk. 


Schanhaikwan⸗Bahn, eine erhebliche Verminderung 
der an Rußland zu entrichtenden Entſchädigungs⸗ 
ſumme für die Wiederherſtellung und Inſtand⸗ 
haltung der Bahn, und erhoben endlich Wider⸗ 
ſpruch gegen ein Monopol Rußlands auf künftige 
Minenkonzeſſionen. Prinz Tſching erhielt ein 
langes Telegramm von dem Vizekönig Tſchang⸗ 


Ausland. tſchitung, in welchem er aufgefordert wird, die geſtern die Hauptverſammlun der 
Italien Souveränität Chinas in der Mandſchurei auf⸗[Culmſeeer Begräbniskaſſe für Lehrer 
. rechtzuerhalten. a der Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen ſtatt. Der 


Amerika. 

Die ſüdamerikaniſchen Republiken 
haben ſich die Weihnachtszeit gewählt, um die 
Welt mit ihrem Kriegslärm zu erfüllen. Die 
Gegner machen ein Geſchrei, daß einem die Ohren 
gellen würden, hätte man Muße und Neigung, 
ihnen zuzuhören. Die Weihnachtstage lenken 
unſere Aufmerkſamkeit aber erfreulicherweiſe auf 
etwas anderes und beſſeres als auf das Zeter 
Mordio raufluſtiger Republikaner, die ſchließlich 
doch eine heilloſe Angſt vor dem wirklichen Zu⸗ 
ſchlagen haben. Die Lage zwiſchen Chile und 
Argentinien ſollte ſich neuerlichen Meldungen 
zufolge fo ſcharf zugeſpitzt haben, daß der Aus⸗ 
bruch eines Krieges unvermeidlich geworden ſei. 
Jetzt liegt nun aber ein ganzes Bündel von 
Nachrichten vor, denen zufolge die Sache doch 
nicht ſo ſchlimm zu ſtehen ſcheint, wie ſie dar⸗ 
geſtellt wurde. Wir können uns darauf beſchränken, 
das Allerweſentlichſte aus dem telegraphiſchen 
Potpourri herauszugreiſen. Chile rüſtet; eine 
Proklamation, die im ganzen Lande bekannt ge⸗ 
geben worden iſt, fordert die ſofortige Mobil⸗ 
machung eines zweiten Kontingents der National⸗ 
garde, die beurlaubten Offiziere des Landheeres 
und der Marine ſind zu den Fahnen gerufen 
worden. Chile iſt alſo zu Thaten fertig, brennt 
aber keineswegs darauf, mit dem Gegner anzu⸗ 
binden, da es von einem Kriege keinen rechten 
Vorteil erwarten kann. Argentinien rüſtet auch, 
aber es iſt noch hinter Chile unendlich weit zurück. 
Es hat 2200 Arbeiterinnen angeſtellt, die 
ſchleunigſt Uniformen nähen, es beſchäftigt ſich 
mit der Aufftellung zweier neuer Regimenter Ge⸗ 
birgsinſanterie und wird bei Roſanio eine große 
Geſchütz» und Munitionsfabrik erbauen. Bei 
dieſem Stande ſeiner Vorbereitungen kann 
Argentinien nun ſchon garnicht an einen ſchnellen 
Krieg denken. Es ſpricht daher auch viel von 
ſeinen Hoffnungen und Wünſchen, daß der Krieg 
ſchließlich doch noch verhütet werden, und wenn 
es garnicht anders gehen ſollte, der Schiedsspruch 
Englands angerufen werden würde. 


Der Krieg in Südafrika. 
er era cken haben auch in dieſe m 


rieden in dem kampfdurchtobt en 
Burenlande einläuten können. Ihrer from men 
Weiſe treu, laſſen die Buren am Weihnachtstage 
die Waffen ruhen; aber iſt die letzte Feierſtunde 
verronnen, dann knattern wieder die Gewehre, 
dann donnern wieder die Geſchütze. Wie lange 
ſoll das nun ſo ſortgehen? Wie viel Blut ſoll 
noch fließen, welche Opfer ſollen noch gebracht 
werden, ehe der Frieden auf Erden, aus dem 


Im Thronſaale des Vatikans zu 
Rom empfing am Montag der Papſt 26 
Kardinäle und Erzbiſchöfe, die ihre Weihnachts⸗ 
wünſche ausdrückten. Papſt Leo beklagte in ſeiner 
Antwort die traurige Lage der Kirche, insbeſondere 
die Verhältniſſe, unter denen das Papſttum zu 
leiden habe. 

Der „Tribuna“ zufolge iſt geſtern nachmittag 
der Anarchiſt Raimondo Gambarotta 
verhaftet worden. 

Fraukreich. 

Bezüglich der Zeichnung der 265⸗ 
Millionen⸗Anleihe ſagt der „Matin“, 
dieſelbe bedeute eine glänzende Widerlegung der 
Alarmrufe der Nationaliſten, welche ſtets be⸗ 
haupten, daß das Kabinett Waldeck⸗Rouſſeau den 
wirtſchaftlichen Verfall Frankreichs herbeiführe. 
Von nationaliſtiſcher Seite wird erklärt, daß die 
große Ueberzeichnung der Anleihe zumeiſt der 
Hochfinanz zuzuſchreiben ſei, und daß ſich die 
kleinen Sparer viel weniger als ſonſt an der 
Zeichnung beteiligt hätten. 

England. 

Der deutſche Botſchafter! Graf Wolff⸗ 
Metternich, welcher in der letzen Woche dem 
Lord Salisbury, dem Herzog von Devonihire 
und dem Lord Lansdowne auf deren Land⸗ 
ſitzen Beſuche abgeſtattet hat, hat eine kurze 
Urlaubsreiſe nach Deutſchland angetreten. 

ußlan d. 

Ueber den ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Mandſchureivertrag hatten, wie „Reuters 
Bureau“ aus Peling meldet, der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Leſſar und die Bevollmächtigten der chi⸗ 
neſiſchen Regierung am Sonnabend eine Unter⸗ 
redung. Prinz Tſching und Wangwentſchao 
ſind anſcheinend der ruſſiſchen Politik gegenüber 
viel weniger willfährig, als Li⸗Hung⸗Tſchang; 
wahrſcheinlich veranlaßt durch die Proteſte an⸗ 
derer Mächte. Sie verlangten Umwandlungen 
des Vertrages, welche den Charakter des von 
Li⸗Hung⸗Tſchang unterzeichneten Vertrags weſentlich 
ändern würden. Sie forderten einen frühen Zeit⸗ 
punkt für die Zurückziehung aller ruſſiſchen 
Truppen, außer der Wachen für die Eiſenbahn, 
deren Zahl beſtimmt werden müſſe, und erhoben 


Rendant, Herr Hauptlehrer Zelazny⸗Culmſee, 
erſtattete den Kaſſenbericht. Darnach beträgt bi 
Einnahme 450 Mk. und die Ausgabe 755 Mk. 
Im verfloſſenen Geſchäſtsjahre find ſechs Mit- 
glieder geſtorben, an deren Hinterbliebenen 
750 Mk. Begräbnisgeld ausgezahlt wurden. 
Neu aufgenommen wurden ſieben Mitglieder. 
Zur Zeit beſitzt die Begräbniskaſſe ein Vermögen 
von 3420 Mk. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Litwinski⸗Windak, welcher die Kaſſe bereits über 
20 Jahre leitet, einſtimmig wiedergewählt. In 
der nächſten Hauptverſammlung ſoll über die 
Erhöhung des Sterbegeldes Beſchluß 
gefaßt werden. Bisher zahlte die Begräbniskaſſe 
150 Mk. im Sterbefalle des Mannes und 
75 Mk. im Sterbefalle der Frau. 

Dt.⸗Enlau, 24. Dezember. Die hieſigen 
Kolonialwarenhändler haben auch in 
dieſem Jahre beſchloſſen, an Stelle der an die 
Kundſchaft zu gewährenden Weihnachtsgeſchenke 
100 Mk. an die Stadtkaſſe zu zahlen, welche 
Summe an die hieſigen Ortsarmen als 
Weihnachtsgeſchenk zur Verteilung ge⸗ 
langen ſoll. 

Elbing, 23. Dezember. Ganz plötzlich 
ſtarb Frau Gutsbeſitzer Sönke in Lindenau, 
während ſie, ſich ganz wohl fühlend, den Hühnern 


ſind es her, daß bei Fiſcherskampe der Nogat⸗ 
damm in die Brüche ging und die Elbinger 
Niederung unter Waſſer geſetzt wurde. 
Der Damm barſt an derſelben Stelle, an der 
von früher ein Bruchgewäſſer vorhanden war: 
zwiſchen dem Gehöft des Beſitzers Winter und 
dem Gehöft des Beſitzers Joh. Jochem. Kurz 
vorher, am 14. Dezember, hatte bei Zeyer ein 
Deichbruch in das Einlagegebiet ſtattgefunden. 
Das Hochwaſſer der Nogat war nicht bedeutend, 
es fand indes in den Mündungsarmen keinen 
Abfluß. In Ellerwald ſtand das Waſſer ſtellen⸗ 
weiſe 8½ und 9 Fuß hoch. Viele Familien 
mußten auf den Heuboden flüchten und dort 
kampieren. Das war um ſo unangenehmer, als 
bald darauf ſtrenger Froſt eintrat. Zu Weih⸗ 
nachten 1876 ſtieg die Kälte auf 22 Grad R. 
Die Ländereien konnten erſt im Frühjahr 1877 
trocken gelegt werden. s = 

Danzig, 23. Dezember. 
Frage der Getreidepreisnotierungen 
findet bald nach Neujahr im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium eine Konferenz ſtatt, an welcher 
Vertreter der Landwirtſchaft und des Handels 
teilnehmen. Als Vertreter der hieſigen Pe ns 
ſchaft wird Herr Kommerzienrat Stoddart der 
Beratung beiwohnen. — Abg. Rickert iſt ſo⸗ 


nicht vermehren darf, ohne bei Rußland ange⸗ 
fragt zu haben; ſie behaupten, die chineſiſche Re⸗ 
gierung müſſe die Freiheit haben, eine Truppen⸗ 
maſſe, ſo groß, wie ſie für nötig halte, um die 
Ordnung aufrecht zu erhalten, daſelbſt aufzu⸗ 
ſtellen. Ferner verlangten fie einen frühen Zeit⸗ 
punkt für die Rückgabe der Niutſchwang⸗ und 
f ͤ ͤ . ̃]⁰ ͥrHmũp w. k mr EIHETEE MT TERENETnHL SPIRETED ET 


machte. Du ſiehſt, Du kannſt mit mir zufrieden 
ein.“ 

Schon bei den erſten Worten war der Forſt⸗ 
rat, wie vom Blitz getroffen, aufgefahren. „Wie. 
was, verlobt. wer .. mit wem was 
fol das heißen?“ alſo ſprudelten die Worte von 
1 0 7 Lippen, ſo daß die Dame ganz beſtürzt 
wurde. 

„Mein Gott, wie du nur biſt,“ verſetzte ſie 
vorwurfsvoll, „mit wem anders als dem Ueber⸗ 
bringer des gelben Koffers.“ 

„Des gelben Koffers?“ brauſte Herr Werner 
auf. „Du heilige Einfalt! Der Ueberbringer des 
gelben Koffers ſteht hier, mein Freund Emil 
Wunderbaldinger.“ 

Der alſo titulierte Herr wurde verlegen. „Ent⸗ 
ſchuldige, mein Freund, „begann er dann etwas 
ſtockend“ .. ich .. ich habe ganz vergeſſen, Dir 
mitzuteilen, daß ich ...“ und nun erzählte er 
noch im Korridor ſein Abenteuer. Er verſicherte, 
daß er den Koffer um jeden Preis der Welt ab⸗ 
gegeben haben würde. Er ſei mit dem nächſten 
Zuge in Schöndorf eingetroffen und habe den 
gelben Koffer reklamiert. Dort hätte man ihm 
mitgeteilt, der Koffer ſei ſoſort ins Forſthaus 
befördert worden und da er hiermit ſeine Miſſion 
für erledigt hielt, ſei er wieder zur Station zu⸗ 
rückgekehrt, wo der Zug ihn ſchnöde zurückgelaſſen 
hätte, da das Bier dort ausgezeichnet und der 
Vorſtand überaus liebenswürdig geweſen ſei. 

err Werner hörte ihm gar nicht mehr zu, ſondern 
türzte wutentbrannt ins Zimmer, wo er faſt mit 
dem glücklichen Bräutigam zuſammengeſtoßen wäre. 

Stumm ſahen ſich beide an. „Mein Herr,“ 
begann dann der Forſtrat, „ich habe wohl nicht 
nötig, Ihnen erſt zu erklären, daß ich zu dieſer 
auf ſchwindelhafte Weiſe zuſtande gekommenen 
Verlobung meine Zuſtimmung nicht gebe. Der 
Verlobte Elſas ſteht hier; ihn habe ich zu ihrem 
Mann beſtimmt.“ Er wies auf Herrn Wunder⸗ 
baldinger, den immer Durſtigen. Dieſer Herr 
ließ ſeine gutmütigen Augen zuerſt auf Heßling, 
dann auf der in Thränen ausbrechenden Braut 
ruhen, kratzte ſich verlegen und ſah dann wieder 
den Forſtrat an. Waldemar aber erkannte be⸗ 
ſtürzt in ihm feinen Reiſegeſährten. Heir Wunder⸗ 

baldinger begann nach einer peinlichen Pauſe ſich 


weit hergeſtellt, daß er nach den Weihnachtsferien 
zur parlamentariſchen Arbeit zurückkehren wird. — 
Die Baufirma Becker & Ko. in Berlin hat 
an die Fortifikationen ein Schreiben geſandt, 
worin mitgeteilt wird, daß ſie den Generalmajor 
z. D. Grieben, früheren Ingenieur⸗Inſpekteur, 
als Chef der Abteilung für Feſtungsbauten ver⸗ 
pflichtet hat. Die hieſige Bau ⸗Janung hat 
infolgedeſſen an das Miniſterium die Anfrage 
gerichtet, ob das mit der Stellung eines ſo hohen 
Militärs zu vereinbaren iſt. — In Ohra wurde 
am Sonntag abend im Verlaufe eines Streites 
ein jugendlicher Raufbold erſtochen. 
anzig, 23. Dezember. Bei dem Eiſen⸗ 
bahnunfall in Altenbeken iſt auch ein 
geborener Danziger, der 31 jährige Kaufmann 
Ernſt Sommerfeld um's Leben gekommen. 5 
der bis vor kurzem in Danzig, jetzt in Weſtfalen 
lebte, war in turneriſchen Seifen der ganzen 
Provinz bekannt. Er errang auf vielen Bezirks⸗ 
und Gauturnfeſten erſte Preiſe. Er iſt ein Bruder 
des bekannten Ruderers Max Sommerfeld. 
neufahrwaſſer, 23. Dezember. Zur Ber» 
beſſerung der Schiffahrt im hieſigen 
Hafen iſt ein weſentlicher Fortſchritt infofern ge⸗ 
macht worden, als das Hafenbaſſin zunächſt 
auf der nördlichen Seite auf 7,4 Meter ver⸗ 
tieft worden iſt. Zur Vertiefung des jetzt no 
6,5 Meter tiefen Teiles des Hafenbaſſins 
der Herr Regierungs⸗Präſident demnächſt die 
miniſterielle Genehmigung beantragen. 
Allenſtein, 23. Dezember. Der Umbau 
der Bahn Allenſtein⸗Kobbelbude in 
eine Vollbahn ſteht, wie der Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Allenſtein⸗Röſſel im Reichstage und Ab⸗ 
erna Herr Weihbiſchof Herrmann, auf 
rund von Beſprechungen an zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt hat, erſt zu erwarten, nachdem die 
Strecken Marienburg⸗Thorn, Poſen⸗Schneidemühl 
und Poſen⸗Wreſchen in eine Vollbahn umge⸗ 
wandelt worden ſind. Sollte die beabſichtigte 
Schnellzugverbindung Königsberg⸗Warſchau zur 
Ausführung kommen, ſo wird Allenſtein unter 
allen Umſtänden davon berlihit werden, wodurch 
auch die Frage der Errichtung eines Regierungs⸗ 
bezirks in Allenflein an Bedeutung gewinnt. 
Königsberg, 23. Dezember. Zur Errich⸗ 


Munde der himmliſchen Heerſcharen am Weih⸗ 
nachtsabende angeſtimmt, auch bei dem Buren⸗ 
volke wieder Kraft und Geltung erlangt. 

Wie die „Daily News“ aus Volksruſt melden, 
veranſtalten die Buren im Feld in letzter Zeit Zu⸗ 
ſammenkünſte, um neue Feldzugspläne 
für den Sommer zu vereinbaren. Darunter 
befindet ſich ein Marſch nach Natal durch die 
Drakensberge. Der Leiter des Unternehmens ſoll 
De wet fein und Botha mit ihm zuſammen⸗ 
wirken. Die zweideutige Haltung der Swaſis er⸗ 
möglichte es, daß Waffen, Schießbedarf und Briefe 
aus Europa über die Grenze kamen. Die Buren 
find gut beritten und mit Vorräten 
wohl verſehen. 

Lord Kitchener hat an den Kriegsmi⸗ 
niſter Brodick einen zweiten Bericht geſandt, in 
dem er verſchiedene Fälle meldet, in welchen 
Eingeborene von Buren erſchoſſen worden ſeien 
und von 16 Fällen Einzelheiten anführt, unter 
denen ſich auch einer befindet, in welchem ein 
Eingeborenen im November oder Dezember 
1900 zwiſchen Pretoria und Ruſtenburg lebendig 
verbrannt worden. Ferner berichtet Kitchener, 
daß bei Kimberley 37 Ermordungen und im 
Nordweſten des Oranjefreiſtaats 23 Ermordungen 
in den letzen 14 Monaten vorgekommen ſeien. — 
Die Schandthaten der Kaffern und der eng⸗ 
liſchen Soldateska gegenüber wehrloſen Buren⸗ 
frauen und Mädchen werden natürlich verſchwiegen. 

Ueber eine engliſche Niederlage 
wird aus Kroonſtad berichtet: Major Macmicking, 
der ſich mit 90 Mann auf dem Marſch von 
Vredefort durch das Vaalthal befand, wurde 
plötzlich von überlegenen feindlichen Streitkräften 
angegriffen. Nach heſtigem Kampfe wurden die 
Engländer genötigt, ſich auf die Bahnlinie zurück⸗ 
zuziehen. Sie verloren an Verwundeten z wei 
Offiziere und fünf Mann. 

— —— ——— — — 


Provinzielles. 


Gollub, 23. Dezember. Bei der in der 
zweiten Abteilung abgehaltenen engeren Wahl 
wurden zwei deutſche Stadtverordnete, 
die Herren Bäckermeiſter Hermann Stiller und 
Kaufmann Jakob Lewin, gewählt. — In der 


zu räuſpern. „Hm, lieber Freund, ehrt mich 
außerordentlich, daß ... aber ... das heißt, es 
iſt, unſerer Verlobung ſteht ein kleines Hindernis 
im Wege, ich habe nämlich bei unſerem flüchtigen 
Wiederſehen ganz vergeſſen, Dir mitzuteilen, daß 
ich ſchon ſeit Jahresfriſt verheiratet bin!“ 

Noch war das Erſtaunen über dieſe Ent⸗ 
hüllung nicht verwunden, da trat Herr Heßling 
sen. mit Gemahlin ein, welche von der Rätin 
eingeladen worden waren, daß Chriſtfeſt und die 
Verlobung im Forſthaus zu feiern 

Herr Heßling trat würdevoll auf den ver⸗ 
blüfften Forſtrat zu. „Mein Herr,“ ſagte er 
feierlich, „Sie haben mich vor zehn Jahren einen 
Patzer genannt und ich habe es nicht geglaubt. 
Jeßt glaube ich's, denn ich habe geſtern denſelben 
Fehler begangen, und mein Freund, der Bürger⸗ 
meiſter, nannte mich einen Eſel. Sie hatten daher 
ſeiner Zeit recht, und ich danle Ihnen noch heute, 
daß Sie ſich nur ſo milde ausgedrückt haben. 
Wenn Ihnen dieſe Erklärung genügt, dann laſſen 
Sie an dem Tage, da allen Menſchen auf Erden 
Friede ward, auch zwiſchen uns Frieden fein.“ 
Draußen begannen gerade die Glocken zu läuten, 
gerührt ergriff der Forſtrat die dargebotene Rechte, 
gerührt umarmte Frau Werner Frau Heßling, 
Herr Heßling Herrn Werner, Herr Werner Frau 
Heßling, Herr Wunderbaldinger Fräulein Elſa 
und Herrn Heßling jun., und dann begaben ſich 
alle zum Chrijtbaum. . . 

„Und das verdanke ich eigentlich Ihnen,“ 
flüſterte Dr. Heßling jun. dem neben ihm ſtehen⸗ 
den Herrn Wunderbaldinger zu. Dieſer lächelte 
und meinte, eigentlich trüge ſein Durſt daran di 
Schuld. Dann aber wurde er nachdenklich. „Hm,“ 
meinte er, „wenn ich mir's mit Werner jetzt nicht 
verſcherzen will, wird mir nichts übrig bleiben, 
als mich wirklich zu verheiraten.“ 

Ueberraſcht ſah Waldemar ihn an. „Wie, Sie 
ſagten doch, Sie ſeien bereits verheiratet,“ ſagte 
er dann. 

Da nahm das gutmütige Geſicht des Herrn 
einen zehnmal gutmütigeren Ausdruck an. „Iſt 
ja gar nicht wahr,“ flüſterte er faſt jauchzend, 
„das habe ich ja nur geſagt, als ich Ihr und 
Ihrer Braut unglückliches Geſicht ja. . . .“ 


Unter dem Vorſitz 


auf dem Hofe Futter ſtreute. — 25 Jahre 


Zur Erörterung der 


tung einer neuen Apotheke iſt das 


fünfzig Meter die Ausſicht zuließ, auf die Druck⸗ 
maſchine des D⸗Zuges. Die von dem Reichs⸗ 
anzeiger gegebene Darſtellung der Folgen des 
Unglücks entſprechen dem ſchon Bekannten. — 
Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, wurde 
die bei dem Altenbekener Eiſenbahnunglück unter 
den Trümmern befindliche unkenntliche männliche 
Leiche als die des Tapezierers Waldemar Knöfel 
aus Berlin feſtgeſtellt. Die Identität der un⸗ 
kenntlichen Kindesleiche iſt noch nicht eſtgeſtellt. — 
Das Kaiſerpaar hat ſich über das Unglück 
bezw. die Rettungsarbeiten wiederholt Bericht er⸗ 
ſtatten laſſen. Der Monarch hat zum Beſten der 


nichts hören läßt. So bitte ich Allerhöchſte, 
Allergnädigſte, Huldvollſte, holdreichſte Mageſtät, 
mir allerunterthänigſte, Ehrfurchtsvolle zu dieſen 
Ehren einen Vaterlandspflichtigen für mein ganzes 
Leben zu lieben. Wenn Euere Kaiſerliche Kö⸗ 
nigliche Mageſtät. Allerhöchſt, denſelben, aller⸗ 
gnädigſt; huldvollſt, holdreichſt. Nur ein Befehl 
durch Unterthänigſte ihn berichten laſſen. Da er 
ein Ehrfurchtsvoller Soldat. Kann Eure Kaiſer⸗ 
liche Königliche Mageſtät, Allerhöchſt dieſelben, 
allergnädigſte, huldvollſt; holdreichſt aller unter⸗ 
thänigſt; Ehrfurchtsvoll mich arme Unterthänigſte 
dazu verhelfen. 


Grundſtück Viehmarkt Nr. 20 des Geheimen] ſohnes durch den Engel, die Geburt, die Hirten 
Kommerzienrats Bittrich von dem Apotheker auf dem Felde, die Anbetung der drei Könige, 
Julius Deliſtat hierſelbſt käuflich erworben worden. der Kindermord des Königs Herodes, die Flucht 
| / d Argenau, 23. Dezember. Wie nahe Freud und nach Egypten bildeten den Hauptinhalt des 


Leid oft beieinander liegen, erfuhr eine hieſige Familie Stückes. In anderen Orten kamen andere Chriſt⸗ 
ſpiele zur Aufführung, deren Inhalt im weſent⸗ 
lichen derſelbe war, die aber in Bezug auf den 
Ort der Handlung — den ee 
: nad Deutſchland verlegte — oder au ie: 
ibni Vom 1. 8 1902 ab tritt Mer 
einer in Kraft Diefeibe beträgt für one] Berlonen — denen man deutſche Namen gab 
Biere 65 Pfg. pro Hektoliter, für leichte bayriſche Biere abwichen. Sie wurden meiſt nach dem Orte 
40 Pfg. pro Hektoliter. ihrer Aufführung genannt. Durch ihre ſchlichte 
Rothſließ, 23. Dezember. Ungebetene Alltäglichkeit wirkten fie gewaltig auf das Gemüt 


am Sonnabend. Der alte Vater des Mannes, welcher 
am Freitag abend erſt angekommen war, um im Kreiſe 
ſeiner Kinder Weihnachten zu feiern, verſchied am Sonn⸗ 
abend früh ſanft und ſchmerzlos. Statt einer fröhlichen 
Weihnachtsfeier müſſen die Angehörigen nun das Be⸗ 


SGäſte hatten dem Gaſtwirt Kühn nachts einen ein und thaten der frommen Andacht vor ihrer In tieffter Ehrfurcht verharrt Eure trauernden Hinterbliebenen vorläufig 10 00 0 Mk. 
Beſuch abgeſtattet. Als er des Morgens feinen] Ausartung durchaus keinen Abbruch. — Feſtge⸗ Kaiſerlichen Königlichen Majeftät aus ſeiner Privatkaſſe zur Verfügung geſtellt. Die 
Saal betrat, fand er ein wirres Durcheinander. läute leitet in früheſter Morgenſtunde das Weih⸗ allerunterthänigſte Kaiſerin wird ſich ebenfalls hilfreich bethätigen, 
Die Kommode war aufgebrochen und der In⸗ nachtsſeſt ein, als das Feſt der Freude und der Mirie 2, desgleichen der Kronprinz, der vor allem den An⸗ 


halt derſelben in dem Saal umhergeworfen. Glas⸗ Liebe. Möge es für alle unſere Leſer ſich that⸗ Marie wird ſicherlich nicht vergebens in ihrem | gehörigen feiner, verunglückten Bonner Studien 
und Porzellanſachen waren zerbrochen, und die ſächlich erweiſen als ein Feſt der Liebe und der Herzenskummer an den bberſten Kriegsherrn freunde zur Seite ſtehen will. Der Kaiſer hat 
Fenſter nach der Straßenſeite zerſchlagen und ge⸗] Freude, mögen die Weihnachtsfeiertage Glück und appelliert haben. ſübrigens feinen „Aelteſten“ beglückwünſcht. Der 
öffnet. Große Blutflecken deuteten darauf hin, Frieden in Stadt und Land verbreiten. Unſeren t. Die Finſen des poeſch'ſchen Legates ſind Kronprinz fuhr einen Tag früher mit demſelben 
daß die Einbrecher bei der „Arbeit“ ſich ber geſchätzten Abonnenten und Freunden rufen wir heute durch die Herren Bezirks⸗ reſp. Armen⸗ Zuge; urſprünglich wollte er an dem Tage reifen, 
ſchädigt haben. Dieſelben hatten bares Geld ver⸗ſ als Feſtgruß aus vollſtem Herzen zu: vorſteher an bedürftige Bürger und Hoſpitaliten [an dem der Zug ſo ſchwer verunglückte. — In⸗ 


mutet, und als ſie ſolches nicht gefunden, haben öh li ; 10 verteilt worden. a zwiſchen wird ein neues Bahnunglück ge⸗ 
fie ihrem Aerger durch die Zerſtörung Luft ge⸗ 5 e ea in t. Ein neuer Hochwaſſer⸗Signalmaſt wurde | meldet. In Berlin überfuhr Montag früh der 
macht. Ferner fehlte die große Tiſchlampe und 5 geſtern im Schankhaus I aufgeſtellt. Zug drei Streckenarbeiter, die ziemlich ſchwer ver⸗ 


Aſſeſſor Manel in Danzig iſt zum Vorſitzenden 
des Seemannsamts dortſelbſt, der bisherige Re⸗ 
gierungs⸗Supernumerar Sielmann zum Kreis⸗ 
ſekretär beim Landratsamt in Putzig ernannt worden. 
Zum Zivilvorſitzenden der Ober⸗Erſatzkommiſſionen 
für die 69., 70., 72. und 74. Infanteriebrigade 
iſt der Regierungsrat Schallehn in Marienwerder 
anſtelle des Regierungsrats v. Aſcheberg ernannt 
worden. 

— die Referendarien-Prüfung haben am 
Sonnabend vor der Prüfungskommiſſton des Ober⸗ 
landesgerichts zu Königsberg die Rechtskandidaten 
Graf zu Dohna, Schön, Lörke und Erler be⸗ 
ſtanden. 

— Im ſtädtiſchen Krankenhauſe fand geftern 
nachmittag 5 Uhr eine erhebende Weihn acht s⸗ 
feier ſtatt, der auch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten und Zweiter Bürgermeiſter 
Stachowitz beiwohnten. Außerdem hatten ſich zu 
der Feier viele Freunde und Gönner der Anſtalt 
eingefunden. Mit dem gemeinſamen Geſange des 
Liedes: „Dies iſt die Nacht, da mir erſchienen“ 
wurde die ſchöne Feier eingeleitet. Dann hielt 
Herr Superintendent Waubke eine zu Herzen 
gehende, tief empfundene Anſprache über die 
frohe Weihnachtsbotſchaft: „Euch iſt heute der 
Heiland geboren!“ Einige Kinder brachten recht 
hübſche Weihnachtsgedichte zum Vortrage, und die 
weiblichen Angeſtellten und Kranken der Anſtalt 
ſangen die Motette: „Ehre ſei Gott in der 
Höhe!“ Die Feier nahm einen ſehr weihevollen 
Verlauf, und in manchem Auge ſah man eine 
Thräne der Rührung glänzen. Auf weißgedeckten 
Tafeln waren die Weihnachtsgeſchenke ausgelegt, 
die in Thorner Honigkuchen, Striezel uſw. 
beſtanden. Es waren ca 100 Portionen. Auf 
einem der Tiſche ſtand ein herrlich geſchmückter 
Weihnachtsbaum, der in hellem Lichterglanze 
erſtrahlte und in den Herzen der Verſammelten 
die echte, rechte Weihnachtsſtimmung hervorrief. 
Die kleinen Mädchen erhielten hübſche Püppchen, 
und für die Knaben ſah man eine Trompete, 
eine Botanifiertrommel uſw. auf dem Weih⸗ 
nachtstiſch ſtehen. Die kranken Männer und 

rauen nahmen die ihnen dargebotenen Geſchenke 


mit ſeliger Freude entgegen, ſie waren ihnen ein N Ba 
Lichtſtrahl in der — ahne Möge der Meeraner Webfabriken iſt infolge gütlicher 


allen dieſen armen Kranken recht bald wieder das Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
höchſte Gut, ihre Se beſchert fein! en 1 Die Arbeit wird überall wieder auf⸗ 
Woche er Deinadten. Die in voriger * Zum Altenbekener Eiſenbahn⸗ 
3 Weihnachten aehente Erwartung auf ein unglüd. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 

15 d e en iſt nun gründlich zu Waſſer das Ergebnis der von dem Miniſter der öffent⸗ 
ehe . es lichen Arbeiten angeordneten kommiſſariſchen 

? nee⸗ 

flocken fielen, ſo konnten ſie doch keine Winter⸗ Unterſuchung von der Urſache und dem Verlauf 


5 f des Eiſenbahnunglücks bei Altenbeken, worin es 
landſchaft mehr hervorzaubern, ſie zergingen, ſobald g 5 ; 
fie den Erdboden erreichten. Wir müſſen alſo heißer Der Blodwärter in Keimberg, der zwischen 


0 N Ä k z Paderborn und Altenbeken liegenden Blockſtation, 
mit Geſch diesmal wohl oder übel auf ein Weihnachten im hatte vorſchriftsmäßig das Blockſignal hinter dem 
Die duftenden Stollen, deren Geſtalt an das in Schnee verzichten. Hoffentlich wird aber dadurch durchfahrenden D-Zug auf Halt gebracht und in 
der Krippe liegende Jeſuskindlein erinnern, dürfen unſeren Leſern die Weihnachtsfreude nicht getrübt, dieſer Stellung geblockt. Etwa in der Mitte 
endlich angeſchnitten werden. Wer ſich im. — der handwerkerverein veranſtaltet am 


eine Kiſte Pfefferkuchen. Erſtere fand man zer⸗ 
brochen auf dem nahen Acker, der Pefferkuchen 
lag mutwillig zerſtreut auf der Chauſſee in der 
Richtung nach dem Bahnhöfe. Bereits im 
Monat Auguft wurde dem Schanklokal des Gaſt⸗ 
wirt? Pluß ein ähnlicher nächtlicher Beſuch ge⸗ 
macht. Hierbei fielen den Dieben der Inhalt der 
Tageskaſſe, ſowie mehrere Flaſchen Getränke und 
einige Kiſten Cigarren in die Hände. Die Ein⸗ 
brecher müſſen hieſige Leute ſein, welche die Ver⸗ 
hlältniſſe gut kennen. Hoffentlich gelingt es der 
Polizei, dieſes Geſindel hinter Schloß und Riegel 
zu bringen. 5 

Bromberg, 23. Dezember. Zu Handels 
richtern für die am 1. Januar 1902 beim Kgl. 
Landgericht Bromberg errichtete Kammer für 
Handelsſachen find ernannt worden: 1. Kauf⸗ 
mann Franz Bengſch, 2. Bankdirektor Matin 
Friedlaender, 3. Stadtrat Kaufmann Rudolph 
Zawadzki und 4. Kaufmann Georg Werckmeiſter, 
ſämtlich aus Bromberg. Zu ſtellvertretenden 
Handelsrichtern find ernanat worden: 1. Fabrikbeſitzer 
Bumke in Bromberg, 2. Kaufmann Carl Beck in 
Bromberg, 3. Fabrikdirektor Dr. Paul Mehne in 
Amſee, 4. Fabrikbeſitzer Fritz Falkenberg in 

Chobielin. 

Pojen, 22. Dezember. Ein anſehnliches 
Weihnachtsgeſchenk iſt dem preußiſchen 
Steuerfiskus unvermutet zugegangen. Dieſer 
Tage ging nämlich beim hieſigen Hauptſteueramt 
ein anonymer Wertbrief über 22 800 Mark ein. 
Der b teilt in dem die Wertpapiere be⸗ 

gleitenden Schreiben mit, daß er vor einer Reihe 
von Jahren eine Steuerhinterziehung begangen 
habe, und daß er hiermit das Zehnfache des 
hinterzogenen Betrages als Sühne einſende. Es 
wird vermutet, daß es ſich um eine hinterzogene 
Erbſchaftsſteuer handelt. 


Lokales. 

: Thorn, den 24. Dezember 1901, 

— heiliger Abend! Auf den Straßen 
wogt noch die Menge auf und ab; jeder einzelne 
hat heute noch vielerlei zu beſorgen, jeder 
einzelne iſt erfüllt von dem beglückenden Gefühle 
ſich opfernder Liebe. Hinter den langen Fenſter⸗ 
reihen der belebten Straßen erblüht ein Lichter⸗ 
wald in wunderbarer Pracht. 
. Er leuchtet ob den Landen 
N 
f 


— 1 verhaftet wurde geſtern der Maurer letzt wurden. Trotz des ſtarken Nebels waren 
Johann Kutſch aus Balkau und dem Amtsgerichte] Leute, die ſonſt bei derartigen Arbeiten die 
zugeführt, da er verdächtig iſt, an feiner zwölf-| Streckenarbeiter durch ein Hornzeichen auf das 
jährigen Stieftochter Roſalie Kroll ein Sittlich⸗Herannahen eines Zuges aufmerkſam machen, 
keits verbrechen verübt zu haben. nicht zur Stelle!! 


= a 3 e . in der letzten 
itzung der Musketier Hermann Gebranczek von der 
7, Komp. Inf.⸗Regt. 176 wegen Fahnenflucht und Meueſte Nachrichten. = 
Beſchädigung militäriſcher Sachen zu drei Monaten und Poſen, 24. Dezember. Dem „Bofener Tage 
en 1 0 en = De faheläffigen blatt“ zufolge ift an hieſiger zuſtändiger Stelle 
efährdung eine iſenbahntransporte und de ; i 
Verlaſſens des Platzes auf einem Kommando wurde der ie ts N bekannt, daß der „ 
Kanonier Gustav Falkenberg von der 5. Batterie Feld-] General des V. Armeekorps v. St pnage 
Artillerie Regiments Nr. 35 beſchuldigt. Am Abend des das Kommando des I. Armeekorps übernehmen 
a 058 y kehrte 989 25 5 en Große au ſolle. 
dae zur. Vor denn Krampe ber Grobe über) Hamburg, 24. Dezember. Der „Hamburgiſche 
Mocker zurück. Vor dem Krampitzſchen Gaſthauſe hielt Korreſpondent“ meldet: An Bord des der Levante⸗ 
Linie gehörigen Dampfers „Chios“ wurde eine 
Ratte aufgefunden, die an Peſt krepiert war. 
Der Dampfer wurde ſofort iſoliert, desinfiziert und 


er und kehrte auf kurze Zeit ein. In der Nähe des 
Goldenen⸗Löwenzſtieß er mit einem Wagen der elektriſchen 

unter Auſſicht des Hafenarztes geſtellt. Perſonen 
ſind nicht erkrankt. 


Straßenbahn zuſammen, wobei die Deichſel in den Vorder⸗ 
Cuxhafen, 24. Dezember. Der Reichs⸗ 


perron des Motorwagens hineinfuhr und denſelben zum 
Teil zertrümmerte. Ein Pferd des Artilleriefuhrwerks 
ſtürzte und wurde etwas beſchädigt. Der Gerichtshof 
war der Meinung, daß Falkenberg in der Dunkelheit die 
Biegung des Straßenbahngeleiſes nicht hat erkennen 
poſtdampfer „Kiautſchau“ iſt mit dem Weih⸗ 
nachts⸗Ablöſungstransport deutſcher 
Chinatruppen wohlbehalten hier eingetroffen. 
Brünn, 24. Dezember. Hierſelbſt erfolgte 
nach dem Vorgang in Prag und Lemberg die 


können und ſprach ihn frei. Dagegen wurde er wegen 

Vergehens gegen $ 146 des Militär⸗Strafgeſetzbuches zu 
Bildung eines nationalen Komitees behufs 
Boykottierung ſämtlicher deutſchen 


5 Tagen Mittel⸗Arreſt verurteilt. - 
— Temperatur morgens 8 Uhr 3 Grad 
Wärme. a 

— Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,18 Meter. 
— Derhaftet wurden 6 Perſonen. 

g. Podgorz, 24. Dezember. Weihnachtsfeier. 
Im Saale des Herrn Nicolai wurden geſtern abend 
"sd Uhr durch den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein unſere 
Armen, 30 Erwachſene und 32 Kinder, beſchert. Die 
oberen Klaſſen unſerer Schulen ſangen Weihnachtslieder, 
und Herr Pfarrer Endemann hielt eine Anſprache; ein 
Tannenbaum verbreitete ſeinen würzigen Duft. — Von 
6 Uhr ab wurde im Hotel „zum Kronprinzen“ 
den Kindern der Kameraden des Krlegervereins beſcher⸗ 
Zur Weihe hielt ebenfalls Herr Pfarrer Endemann eine 
Rede. Unter Leitung des Kameraden Herrn Lehrers 
Kujath führten Kinder der 1. und 3. evangeliſchen Schul⸗ 
klaſſe auf der Bühne zwei Weihnachtsſpiele in anmutiger 
und geſchickter Weiſe auf, die mit Deklamationen und 
Geſang verbunden waren. Die gute Aufführung ve. dient 
Anerkennung. 8 


Firmenſchildern in Mähren. RE 

Paris, 24. Dezember. Aus ier 
gemeldet: Eine Kompagnie franzöſiſcher 
jäger wurde von einer Lawine überraſcht. 
Dreißig Soldaten und Offiziere 
wurden in die Tiefe geriſſen und meiſt ſchwer 
verletzt; zwölf anderen waren die Füße 
erfroren. 5 

Liverpool, 24. Dezember. In einer 
Tunnelſtation der Liverpooler elektriſchen Bahn 
entſtand geſtern abend Feuer, das auf die dort 
aufgeſtapelten Bahnſchwellen überſprang, ſo daß der 
Tunnel einem wahren Glutofen glich. Ein Zug 
mit Paſſagieren fuhr in den Tunnel ein, 
6 Perſonen find tot, mehrere verletzt. Früh 
1 Uhr war das Feuer gelöſcht. 

Newyork, 24. Dezember. Einem Tele⸗ 
gramm aus Zacatecas (Mexiko) zufolge iſt 
dort eine Markthalle niedergbrannt; 
15 Tote wurden aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen; man glaubt, daß ſich noch mehr unter 
denſelben befinden. 

Warſchau, 24. Dezember. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel beträgt heute 2,84 Meter. 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 24. Dezember. Fonds feſt. 23. Dezmd. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 | 216,— 
Warſchau 8 Tage 215,75 215,75 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,36 


Kleine Chronik. 
* Die Ausſperrung der Arbeiter 


Weit durch die Winternacht. 

Das Jauchzen und das Singen 

Bann je e Chor 

Y auf i 

Zum en l 
Vielgeſtaltig find die Bräuche, die ſich am 
heiligen Abende eingebürgert haben. . 3 
er den lichterſtrahlenden Tannenbaum und den 


mit Geſchenken reich beſetzten Weihnachtstiſch. 


. . wischen Keimberg und der folgenden Blockſtation] Preuß. Konjols 3 pCt, 90,30 |. 90,49 
kommenden Jahre vor böfen Krankheiten ſchützen Dienstag, den 31. Mts., im Schützenhaus Ehe erlitt 05 N. durch Ueberfahren Preuß. ee 58 . ae rn 
und ſich in den Bejig des vielumdrängten Goldes einen Sylveſterabend. eines Pferdes einen Aufenthalt von 15 Minuten.] Deulſche Reſchsanl. 3 pCt, 90,40 90,50 
ſetzen will, mag heute den üblichen Heringsſaloat“ — der verkauf von Nenjahrstarten und Der Blockwärter in Keimberg, dem die Rück⸗ Deutſche dieichsauleihe % pet. 101,— | 100,90 
nicht verſchmähen, dem bald der füßduftende papier iſt am Sonntag vor Neujahr für die meldung für den bei ihm durchgefahrenen D-Zug] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt, neu I, | 87,50 | 87,80 
Punſch folgt. Im Mittelalter führte man am D f a 5 do. „ 3 pt. do. 96,60 | 96,60 
una) m Mittelalter m Hauer von 10 Stunden, und zwar morgens von zu lange ausblieb, glaubte, daß der Bahnwärter] poſener Pfändbriefe 3½ pet. 98,10 97.90 
n Abende dgs Chriſtſpiel auf, das ur⸗7—9 Uhr und von vormittags 11 bis abends in Schierenberg die Bedienung des Blockwerkesdß „ 1 4 pt. 102,40 | 102,40 
prünglich für den Dezember und die folgen⸗[7 Uhr geſtattet. vergeſſen habe, erinnerte dieſen an die Block⸗ Pac Pfandbriefe u bet. 37,60 97,50 
den Tage beftimmt war. In der Kirche wurd — In heißer Sehnſucht nach ihrem abhanden bedienung durch Wecker und Wotteſchreiber. Der zit: 7 Io Pinleipe Di 29.80 100. 
eine Krippe und fpäter eine Bir aufgeſtellt, die gekommenen Schatz hat Marie ſich an den Kaiſer Blockwärter in Schierenberg beachtete die für die vun Rente . 1854 4 pet. 79,25 79,25 
Gemeinde umtanzte dieſelbe und fang fromme] gewendet. Seit acht Wochen hat ſich der treu⸗ Sicherung der Züge beſtehende einfache und klare] Diskonto-Komm.⸗Anth. exft. 180,.— 180,50 
Weiſen bazu. I mehr die lateinische Sprache loſe Liebhaber, ein ſchneidiger Sergeant, nicht Vorſchrift, nach der die Entblockung des vorher lie⸗ Gr. Vert. Straßenbahn⸗Attien 190,80 | 190,59 
| aus dem Gottes dienſte verſchwand und die deutſche mehr bei ihr ſehen laſſen. Infolgedeſſen hat die] genden Blockſignals erſt nach der Vorbeifahrt des] rande en 17 . — 
Sera Sielle trat umfo allgemeiner wurden die Berlaffene fh in einer böchſt gefühlbollen Im- Zages erfolgen darf, nicht. Er ging vielmehr Nordd. Kreditanſtalt⸗Aitlen Be 
| Weihnachtsſpiele. Sie verließen die ehrwürdigen] mediateingabe an den Kaiſer gewandt. Nach der unbegreiflicherweiſe ohne weiteres auf die Auf- Torn. Stadt Anlelhe 3½ pCt. en 
Hallen der Gotteshäuſer und wanderten hinaus „Tägl. Rundſch.“ hat die Eingabe folgenden forderung ein, ſtellte das für den vorſchriftsmäßig]. Weizen: Dezember —— 1 —.— 
7 das Freie trotz der Ungunſt des Werters um originellen Wortlaut: f abgeläuteten und vorgemeldeten D. Zug bereits " Jul 172.— 1 
dieſe Zeit. Nun gingen ſie erſt recht in den „Allerdurchlauchtigſter, Groß mächtigſter gezogene Blockſignal auf Halt und bediente den 125 Newport 88% 87 
Beſitz des Volkes über. Komiſche Szenen wurden Kaiſer und König, allergnädigſter Kaiſer, Block. Hierdurch wurde das Blockſiznal in Neggen: Dezember 14428 
eingeflochten, und dieſe arteten bald fo aus, daß König und Herr! Keimberg entblockt und dadurch der dortige Mai 1470 147,25 
N en“ ie Be lc 5 e Ehrfurcht Bitte ich 1 Kaiſer⸗ 3 in 125 ei a 80 nunmehr ftelle| sn... oo m. 70 M 85 30.60 3090 
Ka 5 m. iche Königliche ; a ich den .. bar gewordene Signal für den nachfolgenden] gets d 5 Lombard⸗Bins 
äͤlteſte kam ſchon im 14. Jahrhundert in St. Sergeant 25 i 1 4 Jahre g b En — EI Er 


Perſonenzug zu ziehen. Da auch der Zugführer 
des D-Zuges entgegen feiner Dienſtanweiſung 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Chartottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
strest Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


da die Bäume in der ... Haide von den 
Raupen befreit wurden. Auf feine Aufforderung | verſäumt hatte, den haltenden Zug von hinten zu 
ihn treu zu lieben auch ſtetzt ſo treu und Auf⸗] decken, fuhr der mit zwei Lokomotiven beſpannte 
richtig geweſen, Er aber ſeit 8 Wochen von fichl Perſonenzug bei dichtem Nebel, der nur auf 


ten den Erlöſer der Welt. Die Vermählung 
ea Maria, die Verkündigung des Gottes⸗ 


5 


Schulen und Geſchäfte mit deutſchen 


7 


e 


a e e en , J | Gothaer Lebensversicherungsbank. 


4 
Y Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1901: 806 ½ Millionen Mark. 


; 


Arthur 


9 Helene geb. Dorr. y 
CCT. 


Danksagung. 


„Für die zahlreiche Teil- 
nahme an der Beerdigung 
meines unvergesslichen Man- 
nes, des Gärtnereibesitzers 
August Lau, sage ich 
allen, sowie auch den Herren 
Mitgliedern des Gartenbau- 
Vereins und insbesondere 
Herrn Pfarrer Heuer für die 
trostreichen Worte am Grabe 
meinentiefgefühltesten Dank, 
Im Namen d. Hinterbliebenen 


Emilie Lau geb. Hintz. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme, sowie 
für die vielen Kranzspenden, 
insbesondere aber für die 
trostreichen Worte d. Herrn 
Pfarrer $tachowitz am Grabe 
ihres teuren Entschlafenen 
sprechen ihren tiefgefühlte- 
sten Dank aus 


Ww. Krutz 


und Kinder, 


angsverfleigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Stanisla- 
wowo - Sluzewo belegene, im 
Grundbuche von Stanislawowo- 
Sluzewo in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle in Art. 11, in der 
Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 1, 
6 verzeichnete, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks auf den Namen 
a) des Grafen Stephan von 

Wodzinski, 
b) des Grafen 

Wodzinski, 
e) des Grafen Franz von 


ri NU inski, _ 

d) her Name Therese von 
Wodzinki, inSiuzewo (Ruß⸗ 
land), 

eingetragene Grundſtück am 


26. Februar 1902, 


vormittags 10 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — Zim⸗ 
mer Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück umfaßt 727 
ha 10 a 50 qm und beſteht 
zum weitaus größten Teile aus 
Holzung, ferner aus Aceker, 
Wieſe, 2 Wohnhäuſern, Hof 
raum und Haus zarten, Pferde⸗ 
und Viehſtall, Wagenremiſe und 
Scheune mit 498 Mk. jährlichem 
Nutzungswert und 97 Mk. 27 
Pfennig Grundſteuerreinertrag. 
Thorn, den 11. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max 
Warth in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
12. Oktober 1901 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 12. Ok⸗ 
tober 1901 beftätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn, den 18. Dezember 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Der Herr Regierungs-Präſident hat 
uns ermächtigt, den Handel mit 
papier und Neujahrskarten am Sonn⸗ 
tag vor Neujahr (29. d. Mts.) für 
die Dauer von höchſtens 10 Stunden 
freizugeben. : 

emzufolge wird der Handel mit 
Papier und Neujahrskarten am 29. 
d. Mts. von 7—9 und von 11 Uhr 
vormittags bis 7 Uhr abends ge- 
ſtattet. 


Thom, den 24. Dezember 1901, 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bin verreiſt. 


Dr. med. Brejski, 
prakt. Arzt. 


Leon von 


Heute wurde uns ein Sohn geboren. 
Thorn, den 24. Dezember 1901. 


V Bankfonds 


7 ” 


Semrau und Frau 


prämie — je na 


ch 
Vertreter in Thorn; Albert 


soll bezirksweise für 
werden. 
um Angabe ihrer Adresse gebeten. 


Deffentl, Versteigerung. 


Am Freitag, den 27. d. mts, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der ehem. Pfandkammer 

am Königl. Landgericht 


4 Mille Sigarren 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 24. Dezember 1901. 


Thorner Schirmfabrik 


1 Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 % der Jah 
dem Alter der Verſicherung. 


Olschewski, Surah N. ter 
vertreter in Culmſee: 


Hehse. Gerichtsvollzieher. 
Brückenſtraße 40. 
Aus verkauf 
des 


Felix Osmanski'ſchen 


Schuhwaren = Lagers 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Bucführ „ Borreſp., kfm. Rechnen, 
Komtoirw. Am 2. Jan. 02 begin. 
neue Kurſe, beſond. Ausbildung. Bei 
größerer Teilnahme Preisermäßigung. 
H. Baranowski. Anfragen“ in 
der Schreibwarenhandlg. B. Westphal. 


Wasserleitungs-Reparaturen 


ſowie Aenderungen und Neuanlagen 

werden ſachgemäß, ſolide und ſchnell 

ausgeführt. 1 
Strehlau, Kiempuermeiſter, 


Cobppermcusſtraße 15. 


1 Buchhalter 


evtl. Buchhalterin findet im Bauge⸗ 
ſchäft ſofort oder per 1. Januar 
dauernde Stellung. 


Julius Grosser, Thorn. 


Ich ſuche für mein Getreide⸗ und 
Futtermittelgeſchäft per ſofort oder 
per J. Januar einen 


® 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 


Samuel Wollenberg. 


Ein junger Mann, der vom Fort⸗ 
bildungs ⸗Schulbeſuch befreit iſt, als 
Lehrling 
für mein Getreide: und Futtermittel⸗ 
Geſchäft geſucht. 
Arnold Loewenberg, Thorn. 


Tiſchlerlehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Schröder, Coppernicusſtr. 41. 


Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schlo ſſermſtr 


Einen jungen Schreiber 
mit guter Handſchrift (Anfänger) ſucht 
Bendrick, Gerichtsvollzieher. 


Prima 


Pferdehäcksel, 


kurz, geſchnitten durch Ventilatoren ent⸗ 
ſtaubt, geſiebt, ſand⸗ und kolilfrei, ge⸗ 
ſackt offeriert Be 4 hier billigſt 
owie 
Roggenlang:, Roggenpreß⸗ 
Weizen: u. haferprebittoh, 


erner 


Deputatroggen. 


Emil Dahmer, 
Schönſee Wpr. 


Corsetts 


in den neueſten Façons 


zu den 2 reiſen BE 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Brücken ⸗ und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


Fächern und Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Plate. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Voss'ſches Dogel: 


mit der „Schwalbe . Futter 


für all. Vogelarten erprobte Miſchungen, 
100 fach prämiirt, in den meiſten zoo⸗ 
logiſchen Gärten im Gebrauch, iſt das 
Dee und Akteſte Juktet 
in verſiegelten Packeten 
zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 
Packung erhältlich in Thorn bei Paul 
eber, Germania⸗Drogerie, Kulmer⸗ 
ſtraße 1 und Lreiteſtraße. 
Auſtrierte Preislifte über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 
Guſtav voß, Hoflieferant, Köln am 
Rhein. 


Nochfeine Edelroller, 


hervorragend in tieſſten Bohltouren 

zc. verſendet gegen Nachn. zu 6, 8, 

10, 12 u. 15 Mk. Weibchen a 1,50 

bei 8 tägiger Probezeit. 
Thale a./ H. 


H. Voigt. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 
; ͤ ... EEE EU SE 


* 
Schillerſtraße 8 
ift eine herrſchaftliche wohnung II. 
Etage zum 1. April zu vermieten. 
Näheres bei Herren Lissack & 
Wolff. 


Wegen Verſetzung iſt die 
* 
Gerberſtraße 25 vom 1. Januar oder 


1. April zu vermieten. 
T. Gysendörffer. 


Die erſte Etage 


im Eckhauſe iſt zu vermiethen. 
Herrmann Dann. 


4 Zim., Kab., Küche. 
Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm 

J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. 3b 


v. ſof, z. v. Näh. Altſt. Markt 27, III.] S 


H. freundl. Wohnung iſt vom 

1. Januar 1902 für 12 Mark 

monatlich zu vermieten. Zu erfragen 
Culmerſtraße 20 J. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf zu mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 

zu vermieten Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I recht 


Möbl. Wohn. mit u. ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtr. 6, Ir. 


5 grobes, elegant möbl. Simmer | 3 
0 


ort zu' vermieten Brückenſte. 11 


1901: 265¾ 


C. von Preetzmann. 


Der Vertrieb eines bedeutenden 


1 Massenartikels 


ganz Deutschland vergeben 
Durchaus solvente Selbstkäufer werden 


Der Artikel ist 


leicht verkäuflich, wirft guten Nutzen ab und sind grosse 
Verkäufe mit erstklassigen Firmen bereits vorliegend. — Offerten 
erbeten unter J. J. 6681 an Rudolf Mosse, Berlin S.W. 


Hotel Drei Kronen 


bringt zur Sylvester - Feier 
jeinen kleinen Saal u. Reſtaurations⸗ 
räume für geſchloſſene Geſellſchaften 
in empfehlende Erinnerung. 


„ Brauerei 
Englisch Brunnen 


Zweigniederlassung Thorn 
Culmerſtr. 9 Telephon 125 


empfehlen 


f. Dlmisches Lagerbier 


— pilsner Art — 


n Gebinden, Flaſchen und Syphons. 


Kalender 1902 


bei 
E. F. Schwartz. 


rale Apfelsinen, 


volle 


2, 0 fund 80 Pfg., wfederver⸗ 
käufern villigſt, empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 

TTT 


8 Ein großer Laden 


mit daran grenzender Wohnung, beft, 
aus 2 großen Zimmern, Küche, Korri⸗ 
dor nebſt Zubehör, ſowie 1 großer 
heller Keller (Zementfußboden) als 
Werkſtatt per ſofort oder ſpäter bei 
A. Block, Heiligegeiſtſtraße 6. 


Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſträße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
. — bi ehe Er 


Möbliertes Zimmer, 


am liebſten mit Penſion wird von 
j. M. p. 1. Januar geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter ©. B. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


M. Sim. bill. z. verm. Gerechteſtr. 26, II. 


Thorner Marktpreiſe 


am dienstag, den 24. dezember 1901. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


niedr. hd 

LA 
Weizen 100 Kg. 17 4018. 
Roggen 1148015 — 
Gerſte » 11112011260 
afer » 11440115 — 
troh . I—1101— 
eu 5 9 — 110 — 
artoffeln 50 Kg. 1110] 2125 
Rind ac Kilo 1— 120 
Kalbflei . 1-80] 1/20 
Schweinefleiſch . 130 150 
Hammelfleiſch . 1—1 120 
Karpfen s 120] 1.30 
Zander . 140 160 
Aale — 4 — 
Schleie . 1/—| 120 
dee 80 1120 
reifen .» 1—1601— 80 
8 . | 60 — 5 

Weißfiſche — — 15 —4 
a a . 3150] 7—- 
änfe 5 350] 9— 
Enten Stück 3 — 450 
Hühner, alte Stück 1 — 160 
junge Paar 1 — 150 
Tauben — 2 60ʃ— 70 
Haſen Stück 3— 350 
Butter aar 150 2180 
Eier tüd | 340] 4 40 
Aepfel Kilo —30— 60 
Spinat „ — 301 —40 
wiebel „ —115— 20 
Mohrrüben „ — 10 —— 


7 77 
res⸗Normal⸗ 


Artushof. 


1. u. 2. Weihnachtsfeiertag: 


brosses $treich-Konzert 


von der 
Kapelle des Inftr--Regiments v. I. Marwitz (g. Ponm,) Nr. 6 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 
Zur Aufführung gelangt u. A.: 
„Fröhliche Weihnachten“ Großes Tongemälde von E. Koedel, 
„Chriſtnacht“, Weihnachtsfreuden“ uſw. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pig 


AAAAAANAAAAAAAAAAA AA 
Schützenhaus Thorn. 

Am J., 2. und 5. Weihnachtsfeiertag, abends 8 Uhr 

Grosse 


Spezialitäten - Vorstellungen, 


Streng decentes Programm. 
erstklassige Künstler. zr Erstklassige Künstler 


Fräulein Hilda, ungarischer Gesangs-, Tanz- u. Transformations 
axt, — Herr Fredy Sieg, Grotesk-Humorist, — Bollini Trio 
dreifachesT’rapez, — FräuleinYveYvonne, Costum-Soubrette, — 
Mister Roodwell, Excentric-Landschaftsmaler auf dem Hoch 
und Einrade, — Fräulein Lilly Harrison, Instrumentalistin 


Eintrittspreiſe: Sperrſitz 1,25 Mk., Saalplatz 75 
nur im Schützenhaus: Sperrſitz 80 Mk., Saalplatz 60 P 


ur Im Vvorverkau 
9. 
Die Direktion 


Siegelei-Restaurant, 


Am J. und 


2. Weihnachtsfeiertage, 
ittag 3 3 


nachmittag 4 


Grosses Streich-Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - 


Regiments von Borcke, lunter 


Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Eintrittspreis pro Verſon 25 Pfg. 


Speisen und Getränke in reichhaltiger, 
vorzüglicher und billiger Auswahl. 


Handwerker -Verein. 
Dienstag. d. 31. Dezember 
im Schützenhaus: 


Sylveſter⸗Vergnügen, 
beſtehend aus 
Großem Kappenfeit, 
Konzert, Theater. 

DEE” Anfang 8 Uhr. 

Kappen find beim Eintritt zu haben. 

Eintritt für Mitglieder frei, Ein- 
führte Gäſte zahlen 50 Pf. Entree. 

Der Dorftand. 
Der vergnügungsausſchuß. 


Viktoria-Garten. 


1. und 2. Weihnachtsfeiertag: 


Fomilienkräuzehen, 


— Anfang 4 Uhr. 
Seegeseeesceiie 


J Schützenhaus 
Mocer. 


Am J. u. 2. Weihnachts⸗ 
feiertage: 


| Ir. Tanzkeänzehen 


mit 


— 
— — 


Marzipanverloſung pp. 


Es ladet freundlichſt ein 
J. Birkner. 

—0 Anfang 4 Uhr. — 

S Sd dds 


oldener Löwe, Mocker. 
ittwoch, d. 1., Donnerstag 
den 2. Weihnachtsfeiertag: 


Grossart. Tanzvergnügen, 


verbunden mit 
Kappenabend und 


Damen-Ueberraschung. 
Anfang 4 Uhr bis 12 Uhr, 
wozu freundlichſt einladet. 
er Löwenwirt. 


= 


v 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruck rei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., The rn. 


Kirchliche Nachri en. 


Mittwoch, den 25. Dezember. 
I. Weihnachtsfeiertag. 


Neuftädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubte, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Vor⸗ und Nachmittag Kollekte für das 
ſtädt. Waiſenhaus. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Schule in Rudak. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Krüger, 
Schule in Stewken. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Krüger, 
Donnerstag, den 26. Dezember, 
ll. Weihnachtsfeiertag. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi, 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 

g Herr Kandidat Dargatz. 
Kollekte für das ſtädt. Waiſenhaus. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Superintendent Waubfe, 
Vor⸗ und Nachmittag Kollekte für das 
ſtädt. Waiſenhaus. 1 
Evang. arniſonkirche. 
Vorm. 10 ſihr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. N/ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. 
Reformirte Gemeinde, 
Kein Gottesdienſt. 3 . 
Baptiſten⸗Uirche Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
erſelbe. 


D 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Krüger. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
err Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Diakoniſſen⸗Station, 
Ev. Schule zu Balkau. 
Nachmittag 2 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Hierzu ein weites Platt. 


